Dat 

Fete dunpſboct erſcheint außer Sonn- und 
Pace täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr 

8 lernte aus Petitſchrift die Spaltzeile I, Sgr. 


t 1 
epedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


t Bekanntmachung. 
die G Einſicht der gerichtlichen Erkenntniſſe, durch welche 
en Zecchlagnahme mehrerer Nummern der in London erſcheinen⸗ 
. eitſchrift „Punch“ beſtätigt und deren Vernichtung nach 
Yon gabe der Vorſchriften des H. 50 des Geſetzes über, die Preſſe 
det 12. Mai 1851 angeordnet worden iſt, und auf Grund 
breit, ; 32, des vorangeführten Geſetzes wird die fernere Ver⸗ 
Wehn der genannten Zeitſchrift bei Vermeidung der im 6.5 
1 f angedrohten Strafen hiermit verboten, 1 
Berlin, den 14. Februar 1855. 
Der Miniſter des Junern. 


di ( ez.) von Weſtphalen. 

M. OHrientaliſche Angelegenheiten. 

1 „Berlin, 17. Febr. Die Verhandlungen in der belgiſchen 
in Mittentanımer am 16. d. M. haben über die Politik Belgiens 
N er orientaliſchen Frage einen wichtigen Aufſchluß gegeben. 
derb dor wenigen Tagen war durch die Zeitungen das Gerücht 
ae daß in Belgien eine anſehnliche Truppenmaſſe auf 
ſolle nlaſſung der Höfe von Paris und London aufgeſtellt werden 

li um im entſcheidenden Augenblicke nach Abſchluß einer 
been mit Frankreich und England ſelbſtthäthig ſich am Kriege 
diefe Rußland zu betheiligen. Wir zogen die Glaubwürdigkeit 
* kachricht ſchon deshalb in Zweifel, weil die Grundlagen 
im Sabßſtandigkel Belgiens in der ihm von den Großmächten 
daa oner Vertrage gewährten Neutralität beſtehen und die 
Fundche Regierung ſchwerlich in übereilter Weiſe dieſes wichtige 
Ci ment feiner. Exiſtenz vernichten werde. In der erwähnten 
Au derb erklärte nun der Miniſter des Auswärtigen, daß nichts 

ehr Annahme berechtige, Belgien werde dem Bündniffe der 

Die beachte beitreten, oder eine bewaffnete Neutralität, annehmen, 
feing Neiſche Regierung beabſichtige die Verträge anzurufen und 
tech eutralität ſei im Intereffe Europas auf Grund des Völker- 
aus © begründet. Wahrſcheinlich werden auch bald Nachrichten 
dieſe land, Dänemark und Schweden den Beweis liefern, daß 
Kali, Staaten gleichfalls nicht geſonnen ſind, die bisherige Neu⸗ 
dt aufzugeben. Allerdings ift hierbei in Erwägung zu ziehen, 
dieſen Regierungen das Recht der Neutralität allezeit nicht 
Di europäiſche Verträge wie der belgiſchen garantirt iſt. — — 
bucht gliſcen Blätter haben wiederholentlich die Nachricht ge« 

daß die chriſtliche Bevölkerung der europäifchen Turkei, 
entfernt, ſich demüthig dem Türkiſchen Regiment zu unter⸗ 


e Metengung verſchafft, daß auf die Dauer an die Erhaltung 
urg 


5 Kun 
Kö heiten obne Rückſicht auf ihre Conzeſſion morden, 
d 
"ur vl Rauber zur Zeit einer geſicherten türkiſchen Herrſchaft 

N ich Waffengewalt in Zaum gebalten werden konnten. 
en 1 „N. Pr. Z.“ ſchreibt aus der Krim, 1. Febr. Unter 


0 i 
Srrfonyen beſonders feſten Punkten, welche die merkwürdige 


Dienſtag, 
den 20, Februar 1855. 


{ j Ja ßbrgang. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
5 hier in der Expedition, 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


vielfach genannte nördliche Fort oder die Citadelle den erſten Platz 
ein; durch die natürliche Lage vorzugsweiſe begünſtigt, haben hier 
die ruſſiſchen Ingenieure durch fortifikatoriſches Genie und ſeltene 
Umſicht ſich ſo zu ſagen verewigt. Dies koloſſale Bollwerk liegt 
auf dem Plateau einer gegen den Hafen und das Meer zu teil 
ablaufenden Anhöhe, wogegen der nach Nordoſt gelegene Theil 
in ſanfler Abdachung ſich verliert. — Abgeſehen von der an und 
für ſich ſtarken Befeſtigung wurden im vergangenen Sommer 
noch mehre bedeutende Außenwerke angelegt, deren jedes, mit 
vierzig Paxhans ſchwerſten Kalibers garnirt, ſich in der Weiſe 
gegenſeitig unterſtützt, daß fie, durch ein raſirendes Kreuzfeuer 
einen Sturmangriff unmöglich und auf dem felſigen, kahlen 
Boden die Anlegung, von Trancheen unausführbar machen. Alle 
dieſe Werke kommuniciren mittelſt bombenfeſter Gänge mit der 
Citadelle. Letztere hat die Geſtalt eines Oktogons, enthaͤlt in 
ihrem Innern viele ſtattliche Gebäude, als; das Haus des Gon 
verneurs, des Kommandanten, Arſenale ꝛc., fo. wie vier feſte 
Kaſernen, und gewährt durch die im Innern liegende große 
Esplanade einen dußerſt freundlichen Anblick. Die Anzahl der 
in drei Reihen über einanderliegenden Geſchütze beläuft ſich 
auf 261; ihr weittragendes Kaliber dominirt die Stadt in 
ihrem ganzen Umfange, ſo wie auch die Bucht. Zur Zeit bilden 
4 Bataillone des Borodin'ſchen und 1 Reſervebataillon des Bri— 
anski'ſchen Musketier-⸗Regiments, fo wie 1900 Artilleriftin, die 
Beſatzung. 

Es iſt den Soldaten der Alliirten ſtrenge unterſagt, ſich des 
Geldes und der Gegenſtände von Werth zu bemächtigen, die ſie 
bei den Verwundeten und Todten finden. Die Verwundeten 
und Gefangenen behalten Alles, was ſie bei ſich haben. Was 
man am Leibe todter Offiziere findet, wird ins ruſſiſche Haupt— 
quartier geſchickt und — wenn es irgend möglich iſt — auch die 
Namens angabe des Gebliebenen beigefügt. Fehlt auf, Seite der 
Alliirten ein Offizier beim Abend-Appell, fo) wird ein Parlanıen« 
tair abgeſchickt, um Erkundigungen einzuziehen, ob er nicht ger 
fangen ſei, in welchem Falle man ihm ſeine Effekten und Geld 
zuſchickt. 

Das „F. B.“ erfährt von verläßlicher Seite, daß ſich das 
Hauptquartier des Fürſten Mentſchikoff in Divankoi am Kabarta 
(Belbeg) befindet. Dieſe Poſition liegt zwiſchen der Seeburg und 
Baktſchiſerai; fie wurde durch ruſſiſche Streitkräfte ſeit der Aus: 
ſchiffung der Türken in Eupatoria beſetzt. Die Großfürſten befinden 
ſich beim Fürſten Mentſchikoff. In Sebaſtopol ſind gegenwärtig 
nur 18,000 Mann, denn die Truppen aus den nördlichen Forts 
rückten an den Belbeg ab und bilden dort ein defenſives Corps. 
Die offenſive Armee befehligt Oſten-Sacken, und Liprandi mit 
der Aufgabe, den Feind an der Tſchernaja im Falle eines Sturmes 
auf Sebaſtopol anzugreifen. In Perekop kommandirt jetzt der 
General- Lieutenant Pawloff, der Sohn einer erlauchten Perfon, 
In Sack ſteht noch immer die Divifion Korff. Die Kavallerie 
leidet außerordentlich; es dürften bis zum Frühjahre drei Fünftel 
der Pferde gefallen ſein. 

Einer Notiz des „Journal de Conſtant.“ zufolge iſt das 
ruſſiſche Geſandſchaftsbotel in Pera nun wirklich in ein Mi— 
litarſpital zur Unterbringung von verwundeten oder kranken rufe 
ſiſchen Gefangenen umgewandelt worden. 

Petersburg, 12. Febr. Manifeſt Sr. Majeftät des 
Kaiſers: „Wir von Gottes Gnaden, Nikolaus I., Kaiſer und 
Selbſtherrſcher aller Reuſſen dc. ꝛc., thun kund: Unſere treuen 


9 Sebaſtopol in ſich begreift, nimmt unſtreitig das und geliebten Unterthanen wiſſen, wie ſehr Wir verlangen, ohne 
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Anwendung von Waffengewalt und ohne längeres Blutvergießen iu §. 56 des Geſetzes über Errichtung von Rentenbanken vom 
zu dem Ziele zu gelangen, das Wir Uns ununterbrochen geſt ct, 2 März 1850 55 r für die Schließung 
die Rechte unſerer Religionsgenoſſen und die der ganzen Ehri len- J der Gefchäfte der Rentenbanken einer beſonderen geſetzlichen de 
heit des Orients zu vertheidigen. Dieſer Wunſch iſtleben fo allen den- ſtimmung vorbehalten blieb und der Wunſch gerechtfertigt iſt, 


jenigen bekannt, welche mit Aufmerkſamkeit und Unparteilichkeit den 
Fortgang der Ereigniffe, fo wie die unveränderliche Tendenz 
unſerer Thaten verfolgt haben. Wir ſind und bleiben jedem 
andern Beweggrunde, jeder andern Anſicht in Betreff des 
Glaubens und Gewiſſens fremd. Heute noch haben Wir, treu 
dieſen von Uns adoptirten Prinzipien, Unſere Einwilligung zu 
der Eröffnung von Unterhandlungen mit den Weſtmächten, welche 
mit der ottomaniſchen Pforte ein feindliches Bündniß gegen Uns 
geſchloſſen haben, gegeben. Wir glauben in Unſerer Billigkeit 
von ihrer Seite dieſelbe Aufrichtigkeit und dieſelbe Unintereſſirt⸗ 
heit in ihren Anſichten erwarten zu müſſen, und Wir verlieren 
die Hoffnung nicht, zu der Wiederherſtellung eines ſo verlangten 
und für die ganze Chriſtenheit ſo koſtbaren Friedens zu gelangen, 
Nichtsdeſtoweniger ſind Wir gezwungen, in Gegenwart der 
Streitkräfte, die ſie verſammeln, und der Vorbereitungen, die ſie 
machen, um mit Uns zu kämpfen — Vorbereitungen, welche im 
Gegenſatz der eingeleiteten Unterhandlungen nicht aufhören, und 
mit jedem Tage ohne Unterlaß größere Entwickelung gewinnen 
— von Unſerer Seite ſofort darauf 1 denken, die Mittel, die 
uns Gott zur Vertheidigung des Vaterlandes gegeben, zu 
vermehren, um eine feſte und mächtige Grenze allen gegen Ruß⸗ 
land feindlichen Verfuchen und allen Projekten, welche feine 
Sicherheit und Größe bedrohen würden, zu ſetzen. Dieſe erſten 
Unferer Pflichten — Wir erfüllen fie, indem Wir die Unter: 
ſtützung des Höchſten mit ganzem Glauben an feine Gnade, 
mit vollen Vertrauen in die Liebe Unferer Unterthanen, begeiſtert 
von demſelben Gefühle det Ergebenheit für Unſern Glauben, 
für die orthodoxe Kirche und für Unfer theures Vaterland anrufen, 
Wir erlaſſen dieſen Aufruf an alle e Unterthanen, 
indem Wir befehlen, daß ſofort zu der Bildung einer allgemeinen 
Miliz des ganzen Reiches geſchritten werde; die Anordnungen 
beziehungsweiſe der Formation und Organiſation dieſer Miliz 
ſind von Uns geprüft und beſtätigt worden, und finden ſich im 
Detail erläutert in einem ſpeziellen Reglement. Sie werden 
durchweg mit Eifer und Pünktlichkeit ausgeführt werden. Mehr 
als einmal ſchon haben Rußland ſchwere und grauſame Proben 
gedroht und erreicht, aber es hat immer ſein Heil in ſeinem 
tiefſten Glauben in die Vorſehung, in dem engen und unauf- 
löslichen Band, welches Monarchen und Unterthanen, ſeine ergebene 
Kinder, vereinigt, gefunden. — Daß es heute ebenſo ſei! daß 
Gott, welcher in den Herzen lieſt, welcher die reinen Abſich ten 
ſegnet, Uns ſeinen Beiſtand verleihe! Gegeben zu St. Peters. 
burg, 29. Januar (10. Februar) im Jahre der Gnade 1855 
und im 30ſtlen Unſerer Regierung. Gezeichnet Nikolaus.“ 
FVournal de St. Petersburg.) 

Warſchau, 14. Febr. Eine neue Kriegsmaßregel iſt von 
der Regierung verfügt und dem hieſigen X. Departement des 
Senats kommunizirt worden, um dieſelbe ſofort in Thätigkeit 
treten zu laſſen. Es handelt ſich dabei um Einſtellung der 
Civil⸗Juſtizpflege in Sachen, welche Perſonen betreffen, die ſich 
an der Vaterlands-Vertheidigung beiheiligen: „Wegen des 1853 
ausgebrochenen Krieges haben wir für gut befunden, die an 
dieſem Kriege thätigen Antheil nehmenden Chargen der Land, 
und Seemacht durch Erleichterungen hinſichtlich des Civil-Prozeß⸗ 
verfahrens zu begünſtigen und befehlen allergnädigft: in Bezug 
auf die Chargen ſämmtlicher auf Kriegsfuß befindlichen Truppen 
zu verkündigen, daß in Civil⸗Prozeſſen eine Vertagung auf Grund 
nachſtehender Vorſchriften eintritt.“ (Folgen die bezüglichen 
Paragraphen dieſes neuen Geſetzes.) In Prozeß und Klage 
forderungsſachen wird demnach jedes Verfahren Seitens des 
Gerichtes eingeſtellt, ſofern der Betreffende durch eine Anmel- 
dung beim Gerichte ſeine Willensmeinung dahin äußert, von 
det Begünſtigung Gebrauch machen zu wollen, und darf dann 
die Angelegenheit erſt nach Beendigung des Krieges weiter fort» 
geſetzt werden. Dem entſprechend iſt in Verjährungsfriſten und 
allen anderen einſchlägigen Beſtimmungen des Civilgerichts⸗Ver⸗ 
fahrens eine Suspendirung des Geſetzes für die Zeit der Kriegs“ 


dauer verfügt. 
—— 


Ruendideom. 

M. Berlin, 17. Febr. Der Geſetzentwurf über die 
Schließung ter Geſchäfte der Rentenbanken hat in den vereinigten 
Kommiſſionen für die Finanzen und die Agrar- Verhältniſſe eine 
ſehr ſorgſame Berathung veranlaßt. Es wurde ohne Widetſpruch 
anerkannt, daß ein Geſetz der Art an ſich gerechtfertigt fer, weil 


—— 


die Staatsverwaltung von der bei Errichtung jener Rentenbanken 
übernommenen Garantie und von den für die Verwaltung der/ 
ſelben aufzuwendenden Koften zu befreien. Die Gegner de 
Geſetzes ſtellten nun die Anſicht auf, daß ſich nicht überſehen 
laſſe, ob wirklich ſchon der Zeitpunkt gekommen ſei, um mit dei 
Schließung der Geſchäfte der Rentenbanken vorzugehen, ohne dabe! 
Gefahr zu laufen, daß eine gewiſſe Zahl von Ablöſungen an 
ledigt bliebe. Dadurch aber würde der Hauptzweck des Geſehe 
über Ablöſung der Reallaſten, die aus dem früheren gutsberrli 
bäuerlichen Verhaͤltniß herrührenden Real- Berechtigungen un 
Verpflichtungen vollſtändig zu löſen, zum Theil wenigſtens KH 
eitelt werden. Auch wenn wirklich nur noch eine verhältnißmaß Ä 
unbedeutende Zahl von Fällen unerledigt wäre, fo ſei doch ken 
Sicherheit, daß nach dem Erlaß des Geſetzes ſelbſt die ger 
Zahl noch rückſtändiger Provokationen auf Ablöſung bis da 
wirklich ſtattfinden werde. Bei den Bauern habe ſich im Garne 
nur eine geringe Neigung kund gegeben, von dem Ablöſung 
geſetze Gebrauch zu machen, denn erfahrungsmaͤßig ſei die 1 
wiegende Mehrzahl der Provokationen von den Berechtigten al 
gegangen, weil in den weniger vorgeſchrittenen Gegenden 
Landes der Sinn und die Tendenz der beiden Geſetze dun 
März 1850 über die Ablöſung der Reallaſten und die Crelcha 
von Rentenbanken zur Vermittelung jeuer Ablöſungen, von ie 
Verpflichteten wenig gekannt und verſtanden worden ſei.“ — 
ſelben fürchteten auch, ſie würden künftig nach erfolgter Ablöſlne 
bei Abführung der Renten an den Fiskus in Nothfällen wen, 
Berückſichtigung finden, als dies bisher von Seiten der in der 
herren oft der Fall geweſen. Vor dem feſtgeſtellten Schluß 
Geſchäfte der Rentenbanken würden ſie die Anmeldung ver Di 
vokation verabſäumen. Es wurde ſodann der Vorſchlag gem if 
einer umfaſſenden 1 


teten zur Ablöſung zeigten, zum Theil darin ihren Grund habt 


daß fie zu den ihnen ganz unerwarteten Wohlthaten, die u 
Ablöſungsgeſetz ihnen gewähre, durch eine revolutionaire Be 

gung gekommen ſeien und es liege daher nahe, daß die So 
eine etwa ſich wiederholende derartige Bewegung könne fie 7 
einem Theile ihrer Rentenzahlungen ganz befreien, ſie läſſig 

Provokation auf Ablöſung gemacht habe. Eine ſolche Hoca 
werde ihnen aber gerade durch ein Geſetz, wie das verge 
benommen, welches für fie Nachtheile in Ausſicht ſtelle, wenn 
die Provokation jetzt nicht beeilten. Der Geſetzentwurf, wine 
in Wirkſamkeit trete, werde die vollſtäͤndige Ausführung f 
Ablöſungsgeſetzes daher befördern. Sollten nach dem St — 
der Geſchaͤfte der Rentenbanken eine geringe Anzahl von 0 1 
ſungen noch unerledigt bleiben, ſo ſtehe doch gar nichts im wi 
die Zwangsablöſung durch eln Geſetz zu bewitken. Würde 
Regierung auf Grund des §. 1. des Geſetzentwurfs die Befugac 
eingeräumt, die Geſchäfte der Rentenbanken je nach Bedütft 

in den verſchiedenen Provinzen zu einem verſchiedenen Zaltoug 
zu ſchließen und etwa noch 2—3 Jahre bis zum Schluß 5 
letzten Rentenbank verfließen zu laſſen, ſo würden die Regulirt 

gen auch wirklich beendigt ſein. Bis zum 11. Oktober 1854 05 
nahe an 60 Mill. an Kapital abgelöſt. Die Regierung 60 
zwar Anfangs die ganze abzulöſende Kapital. Summe auf 
Mill. geſchätzt, doch waren dabei die den Berechtigten obliegende, 
und daher von jener Summe abzuziehenden Gegenleiſtungen yet 
in Anſchlag gebracht, wodurch ſich dleſelbe um eiten ſehr hel, 
Betrag ermäßigte. Der Regierungs- Kommiſſatius bemerkte h, 
drücklich, es liege der Regierung daran, das Ablöfungsgeſeh en, 
bald als möglich zur vollſtändigen Ausführung gelangen zu vo 
Darum aber gerade und zugleich um der in §. 56. des Rene 
bankgeſetzes enthaltenen Beſtimmung nachzukommen und dag, 
Stadte die für die Rentenbanken übernommene Garantie, ſe 
die mit der Verwaltung derſelben verbundenen Koſten, nicht lang, / 
als nothwendig aufzubürden, habe fie dieſen Geſetzentwurf nit 
gelegt; gegen die Zwangsablöſung könne ſich die Regierung get 
auf das Beſtimmteſte erkläten. Die Kommiſſton beſchloß ide ſes 
mit 12 gegen 10 Stimmen, der Kammer die Ablehnung die 

Geſetzentwurfs zu empfehlen, 


Ä 
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Locales und Proviuzielles. 


be aba, 20. Febr. Der von der hieſigen Evangeliſchen 
igt ein F el Ulſchaft jüngſt abgeſtattete zweite Jahresbericht 
Witigkeigsn ues höchſt erfreuliches Zeugniß ab, von dem Wohl 
jene 6 | Me der Bewohner Danzigs. Auf drei Gebiete hat 
ein ellſchaft ihr Augenmerk gerichtet: 1) die Fürſorge für 
Furſor "genen, 2) die Fürſorge für die Entlaſſenen und 3) die 
in ge für die verwahrloſte oder ſchon verbrecheriſche Jugend. 
achte n die den namhaften Ertrag von über 2600 Thlr. 
N runter drei Gaben zu je 100, 1 zu 60, 4 zu 50, 
N un St 500 zu 1 bis 5 Thlr. und ſo fort), hat den Verein 
ur Sch and geſetzt, zwei Grundſtücke anzukaufen, deten eins, in 
Ds Ana bengafie belegen, zum Aſyl für entlaſſene Sträflinge, 
Mad „Johannishof“ benannt (in Ohra-Niederfeld), zum 
und im t verwahrloſte Kinder dient. Für beide ſind paſſende 
Perſon Degen wirkende Hausväter gefunden; für erſteres in der 
8 0 Benne früheren Bibelkolporteurs Schallenberg, für letzteres 
Ramat telung des Dr. Wichern in der Perſon eines Mannes 
i Carra. Beide ſind verheirathet, und üben deten Frauen 
Weile minder heilſamen Einfluß bei Erziehung des weiblichen 
Von d. als die Haus väter bei dem mannlichen gedachter Anſtalten. 
Ta 45 im Aſyle für entlaſſene Sträflinge Aufgenommenen 
di weg 1 rückfällig geworden, gewiß ein beredtes Zeugniß fur 
des 5 mäßigfeit folder Anſtalt einerſeits, als für die Tüchtigkeit 
Yard m oater8 andererſeits. Sind in dem andern Aſyle auch 
I) bein erſt 6 gemeingefährliche Kinder in Pflege und Auſſicht, 
0 En: ein Blick in die kutze dem Bericht beigefügte Biographie 
10 eg vollkommen die Ueberzeugung von der Dringlichkeit 
da alliative, durch welche vorausſichtlich viel Schaden von 
menſchlichen Geſellſchaft abgewandt wird. 
Wir haben heute wieder über zwei Brandfeuer, die 
ha 8 Stunden nach einander hier zum Ausbruch 
N ge, zu berichten, wovon das eine Wohnſtätten der Armuth 
de, das andere glanzvolle Salons berührte. Das 
rach beute früh zwiſchen 3—4 Ubr aus in einem von 
rfamilien bewohnten Gebäude am Wallplatze in der 
ef des Legenthores. Durch. dieſes Feuer haben die 
ein cherungs » Geſellſchaften indeß ſehr wenig gelitten, wiewohl 
Ange oft ganz niederbrannte und die beiden Nach- 
Gebä Aude bedeutend beſchädigt wurden, da der Beſitzer der drei 
Aeg d, (Herr Nendant Bauer) ſowohl wie die Einwohner 
lebe cher hatten. Durch den ſehr frühzeitigen Einſturz des 
kr 


nde Stadtverordnete Sattlermeiſter Jantzen, eine ſehr bedeu: 


derſ 1 
ein Abe bald wieder hergeftellt werden möge. 


men ni 


= 


beit, 
Mb, 


Außerdem erhielt 
ö en; auch hätte ein kleines Kind ſehr bald den Erſtickungstod 
e 

ad Haufen Betten auf daſſelbe warf. — Das zweite Feuer, 
% ges heute Vormittag enrftand, veranlaßte keinen öffentlichen 
N u, da es durch den ſich verbreitenden Dampf fehr bald ent- 
ä wurde. Es hatte ſich nämlich in dem 
Net ausgebauten Behrend'ſchen Grundſtückes in der 
N ankengaſſe ein Balken unter einer Gypsdecke entzündet, 
bon wie man ſagt, von dem Baumeiſter in zu naher Entfernung 
nicht er Kaminröhte angelegt worden iſt. Obgleich das Feuer 
uud geit um ſich griff, was wegen der werthvollen Gegenſtände 
bay unſtſchätze, die ſich im dieſem Gebäude befinden, ſebr zu 
Dr ern geweſen wäre, verurſachte es doch nicht unbedeutende 


N 1 
Aübappichen 


N arienburg, 18. Febr. Einzelne Hohlwege von hier 
u 
Um Auer durch Felder und Gräben ſich mühſam Bahn brechen, 
def * Stadt zu gelangen. Die Poft von Tiegenhof warf vor- 
ferbrg, um, und viele Schlitten ſind in dem tiefen Schnee 

cen, oder ſtecken geblieben. Für Marienburg hat dieſer 
0 Mur noch eine außerordentliche Fatalität hervorgerufen. 
lein erer, von dem aus die Röhren der hieſigen Waſſer⸗ 
Peſpeiſt werden, iſt ſehr verſchlammt und verwachſen, 
doch er noch vollſtändig eingeſtiemt, ſo daß weder die Röhren 


ich die 
dan 15. d. M, die Stadt faſt ohne Waſſer, während die 
fing, oberhalb des Bäckerſees, die Teffendorfer; überſchwemmt 
and . Vor einigen Tagen brannten, wahrſcheinlich von ruchloſer 
an 3 entgegengeſetzten Seiten angelegt, drei Gebäude, 


s erlitt ein Mitglied der ſtädtiſchen Feuer Deputation, der 
eſchädigung am Hinterkopfe. Wir wünſchen herzlich, daß. 


und biizenmann, welcher kopfüber von der Leiter auf ein Schauer 
le dan dieſem auf die Erde geſchleudert wurde, einige Ver⸗ 
vi dur 


ch gefunden, daß man es augenblicklich nicht bemerkte, und. 
alterthümlichen. 


adigungen an den Gypsdecken, Möbeln, Broncen und | Bobrick und Hr. Dr. Ziegner a. Neuteich. 


der Höhe zu, ſind vollſtändig verſchüttet und müſſen die 


unterhalb liegenden Mühlen Waſſer haben. Nun ift, 


und zwar eine Scheune, ein Viehſtall und das Wohnhaus der hieſigen 
Pfarrhufen zu Willenberg total ab. Glücklicher Weiſe iſt das 
Vieh gerettet, jedoch faſt der ganze Einſchnitt des vergangenen 
Jahres verbrannt. Iſt nun der Pächter derſelben auch ein 
begüterter Mann und waren ſowohl die Gebäude, als die Eres⸗ 
cenzen verſichert, fo iſt der Verluſt in Bezug auf die diesjährige 
Wirthſchaft ein ſehr bedeutender. Der Pächter hat 100 Thaler 
Prämie für Ermittelung des Brandſtifters ausgeſetzt. (K. H. Z.) 
Königsberg. Das kürzlich hier erwähnte Cadeau, welches 
die Stadt Königsberg bei Gelegenheit ihrer 600jährigen Jubel 
feier dem Landesvater zu machen beabſichtigt, ſoll in einem Album 
beſteben, enthaltend Königsbergs architektoniſche Merkwürdigkeiten, 
woran die genialſten Mitglieder der Königsberger Kunſtakademie 
zu arbeiten beauftragt ſein ſollen. a 
— Unter den Jahresfeſten dieſes Jahres wird wohl die 
300 jährige Feier des am 25. September 1555 zu Augsburg 
abgeſchloſſenen Religionsfriedens, durch den die Freiheit des 
evangeliſchen Bekenntniſſes begründet wurde, eine der bedeutungs⸗ 
vollſten ſein und die weiteſte Theilnahme in der evangeliſchen 
Chriſtenheit finden. Schon werden in verſchiedenen Ländern 
Deutſchlands Vorbereitungen dazu getroffen und auch in Preußen 
wird es veranlaßt werden, daß dieſe Feier in Kirche und Schule 
auf eine würdige und angemeſſene Weiſe begangen wird. — 
In welcher Stadt in dieſem Jahre der evangeliſche Kirchentag 
ſtattfinden wird, iſt noch unentſchieden; wie wir bören, ſoll man 
noch ſchwanken zwiſchen Hamburg und Danzig. Wahrſcheinlich 
wird ſich die Mehrzahl wobl für erſtere Stadt entſcheiden, da 
Danzig doch ein wenig entfernt vom Herzen Deutſchlands und 
namentlich für die Ausländer ungleich koſtſpieliger zu erreichen 
iſt. — Der Prof. prim. Superintendent und erſter Prediger 
an der hieſigen Domkirche Dr. Gebſer bat der kirchlichen Behörde 
den Wunfch ausgedrückt, fein Amt niederzulegen. Anhaltendes 
körperliches Leiden foll denſelben dazu veranlaßt haben. 
Eine neue wunderhübſche Nipp- oder Schreibe ⸗Tiſchver 
zierung find die jetzt in der Voigtſchen. Kunſthandlung zur 
Schau ausgeſtellten Kryſtall⸗Briefbeſchwerer mit eingeſchloſſenen 
Königsberger Anſſchten von „erhabener“ Arbeit. (K. H, Z.) 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 20. Februar 1855. 
Weizen 118—136pf. 75 125 Sgr. 
Roggen 115 —127pf. 56—68 Sgr. 
Erbſen 57-62 Sgr. 

Hafer 30-35 Sgr. 
Gerſte 100—112pf. 42 36 Sgr. 


5 Spiritus Thlr. 243 pro 9600 Tr. . P. 
Intändiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 17. Februar 1855. 
1 If. Welt Geld. If. Brief Geld 
Pr. Freiw. Anleihe 44 — 99 Pomm. Rentenbr. 4 — 94 
St. Anleihe v. 1850 4 981 97½ Poſenſche Rentenbr. 4 928 — 
do. v. 1852 43 98 974 Preußiſche do. 4.932 93 
do. v. 185448, 984 974 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch.— — 109 
do. 5. 1893 4 — 914 Seidel e — 13% 1385 
St.⸗Schuldſcheine 3: 834 — And. Goldm. aß Th. — 77 71 
Hr.⸗Sch. d. Seehdl. - — — poln. Schatz: Oblig. 4 — 69 
Oſtpr. Pfandüriefe 35) — 924 do. Cert. L. a. 5 — | 864 
pomm. do. 37 — i do. LI B. 200 Fl.(— 19 
Poſenſche do. 4 — 1004 do, neue Pfd.⸗Br. 4 — 896 
do. do. 3 — 914 do, neueſte Ill. Em. — — | 89 
Weſtpteuß de. 31 80: 88, do. Part. 500 Fl. — 77 = 


Wenge om mene Fremde. 
Am 20. Februar. 
f Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren) 

} Die Hrn. Kaufleute Jacoby n. Frl. Schweſter a. Neuſtadt und 
Druͤmmer a. Bromberg. Der Lieutenant im 33. Inf. ⸗Agt. Hr. 
3 Hr. Komis Broͤcker und 
die Hrn, Polizei: Kommiffarien Kutzer und Ganker a. Graubdenz«- ı 

Im Engliſchen Hauſe: i 

Hr. Landrath von Logas und Hr. Partikulter v. Werder a. Wich⸗ 
hauſen. Hr. Oberſt⸗Lieutenant und Rittergutsbeſitzer von Diezelski n. 
Fam. a. Merſin. Die Hrn. Gutsbeſitzer Meyer n. Gattin a. Rott⸗ 
mansdorff und Pohl n. Fraͤul. Töchter a. Senslau. Hr. Partikulier 
von Blankenſee n. Gattin a. Warbelin. Die Hrn. Kaufleute Seelig⸗ 
ſohn a. Marienwerder, Rellter a. Gluchau u. Loͤwenbach a. Muͤhlhaufen. 

5 Hotel de Berlin: , 

Die Hrn. Rittergutsbeſiger von Palubicki n. Fam. a. Stangen⸗ 
berg und Reimer a. Kl. Kleſchkau. Die Hrn. Kaufleute Schirrmacher 
a. Poſen und Kauenhoven a. Königsberg. Hr. Fabrikant Elsner a. 
Breslau. Hr. Lieutenant von Oesfeldt a. Maltſch a. O. 

ß Hotel d' Oliva: 

Hr, Gutsbeſitzer Bruhns a. Borreſchau. 
Herrmann a. Magdeburg und Beil a. Berlin. 

: Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer Schröder a, Guͤttland. Hr. Kreisrichter Thiele 
a. Neuſtadt. Hr. Baumeiſter Beſeler a. Mewe. Die Hrn. Kaufleute 
Martin a. Berlin und Furſtenberg a. Neuſtadt. 


Die Hrn. Kaufleute 


180 
Publicandum. ; Stadt Theater in Danzig n eren 


be u 5. Zu 1859 1 Da due e elan dee de 
Prediger Johanne Amalia Jakobi geborne Jantzen hat in ihrem 5 Akten, 5 155 e Roman von Otto Nia 95 
am 15. Dezember 1839 errichteten und am 18. Oktober 1853 Anfang der Vorſtellung iſt vo 
eröffneten Teſtamente ihren Schweſterſohn Carl Muende, damals Bei ab um halb 7 Uhr. 
in der Lehre bel dem Kaufmann Becker zu Putzig zum Erben | Donnerſtag, den 22. Febr. (V. Abonnement Nr. 15) erf ung 
des dritten Theiles ihres Nachlaſſes eingeſetzt, was demſelben Ze Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 en 
hierdurch bekaunt gemacht wird, da ſein jetziger Wohnort nicht uerbachs Roman: „Die Frau Profefſe rin“ 'd 
bat ermittelt werden können. 


Birch⸗Pfeiffer. 
Neuſtadt, 15. Februar 1855. 
Königliches, Kreis⸗Gericht. 


II. Abtheilung. 
Wendland. 


Bei der hieſigen Anſtalt ſind die Stellen 
der Wäſchaufſe e welche auch die Arbeiten im Naͤh— 


zimmer zu leiten hat, 


der Koͤchin, und 


des Gärtners ſofort zu beſezen. Die Bedingungen find im 
Büreau der Anſtalt und in der Expedition dieſes Blattes ein- 
zuſehen. Qualificirte Perſonen haben ſich perſönlich bei der 
ere a Direction zu melden. 

Schwetz, den 12. Februar 1855. 
Direetion der Irren Auſtalt für Weſtpreußen. 


A a Eingetretenen Todesfall wegen bin ich 

Willens mein kantonfreies Giundſtuͤck hieſelbſt, 
Innern St. Georgendamm Nr. 23 belegen, gen. 

zo Rabchen“, beſtehend aus Wohnhaus, A 

Gaſtſtall, Deſtillations⸗Gebaude, nebſt 855 

platz und Garten, worin ſeit einer Reihe von 

das Material- und Branntwein⸗Geſchäft mit beſtem felge 

betrieben worden, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Der größte 

Theil der Kaufſumme kaun ſtehen bleiben. 


Elbing. A. J. Claussen. 


Die Samenhandlung von Heimrich Helfe Samenhandlung von Heinrich Mette 
in Quedlinburg unweit Magdeburg 
40 ollerirt alle Sorten Gemüse-, Oekonomie, Gras-, Holz- und Blumen- 
Sämereien eto eigener Cultur, wovon das reichhaltige Verzeichniss auf Verlangen 
durch die Expedition des „Danziger Dampfboots“ gratis verabreicht wird, insbesondere 
den Herren Landwirthen, Zucker- und Cichorien-Fabrikanten: 


Samen der echtesten veredelten Zucker-Runkelrübe, der anerkannt vorzüglichsten t. 
zur Zuckerfabrikation u. Spiritus-Brennerei (in grossen Quantitäten billiger) à Pfd. 4 Sgr. à 100 Pfd. 10 Tb 


UNION. 

RE, den 21. Februar, 8 Uhr: General- | 
Verſammlung. Dringende Vorlagen. 

Das Prafidium 


eee eee ee — 
Schlesische 
Feuer - Versicherungs- Gesellschaft 


Die durch prompteste und gewissen, 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindli el 
keiten allgemein anerkannte Gen 
schaft, versichert sowohl gegen Feue a 
alsgegen Land- und Wasser-Transpe nie 
Schaden zu den mässigsten festen us 
mien, ohne alle Nachschu®” 
Verbindlichkeit. 

Die unterzeichneten zur sofor 1 
Ausfertigung der Policen bevoll mt 
tigten Haupt-Agenten, sowie der 2517 
cial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. ehe, 
Hundegasse No. 60, nehmen Versie 
rungs-Anträge entgegen und ertheil® I 
bereitwillig jede r 

J. J. & A. J. Ma t hy- 
grosse rc 


„ „„ grossen langen rothen Futter-Runkelrübe oder Tanke 2 % e e AO Sr eee . 
„ „ grossen langen gelben dergl. 95 %%% A OBER e . 
„ „ grossen dicken runden gelben dergl. oder Klumpen nn,, d TU: DIOE 181 I. 
„ » grossen dicken runden rothen dergl. „ 77 erw a, 00.7, a e, 8 Sgr. 2100 Pfd, 180: 
97 „ sehr grossen weissen grünköpfigen Riesen- Möhre 3 Pfd. 25 Ser. a 100 Pfd. 60T Ir. 
5 „ extra grossen dicken gelben Saalfelder Möhre 3 bid. 20 Sgr. a 100 Pfd. 50 1. 
7 „ grossen gelben Engl. Riesen-Steckrübe oder Wrucke 4 APfd.25Sgr. à 100 Pfd. 80 5 
55 „ grossen weissen gewöhnlichen Steckrübe oder Wrucke . aPfd. 8 Sgr. à 100 Pfd. 25 Ta. 
> „ dicken Braunschweiger und langen glatten Magdeburger Cichorfewurzel à Pld. 6 Sgr. a 100 Pfd. 18.10 ji 
„ „ grossen runden gelben Zwiebel oder Blle . 2.9.02, a Pfd. 20 Sgr. à 100 Pra. 50 Tol 
„ von Kartoffeln, beste frühe und späte Sorten . à Pfd. 2 Thlr. 


By „ Seradella, neues wickenartiges Futterkraut, für geringen Boden; zu empfehlen à Pfd. 16 Sgr. à 100 Pfd. 50 Tl 
„ „ 12 der vorzüglichsten Sorten grosser Englischer Futter-Rüben, welche ' 
nach der Erbsen- oder Roggen-Ernte in die Stoppel gesäet Werden a Pfd. 14—16 Sgr. à 100 Pfd. 50 Thi 
u. s. W. 
und bittet um werthe Aufträge per Post, mit dem Bemerken, dass grosse und kleine Aufträge prompt und ai 
gleicher Pünktlichkeit und Sorgfalt erledigt werden. 
— 


Des Koͤnigl. Preuß. Kreis⸗Phyſikus Dr. Koch's Kränter-Donbons 


bewähren ſich wie durch die zuverläſſigſten Atteſtate feſtgeſtelt D vermöge ihrer reichhaltigen Beſtand— 
a der vorzüglichſt geeigneten Kräuter- und Pflanzenſäfte bei Huſten, Heiſerkeit, Rauheit 

m Halſe, Verſchleimung ze., indem fie in allen diefen Fällen, lindernd, reizſtillend und be⸗ 
. wohlthuend einwirken; ſie erfreuen ſich daher einer immer ſteigenden rühmlichen Anerkennung und 
werden überall, wo fie einmal gebraucht worden, vor anderen äbnlichen Fabrikaten bevorzugt. — Dr. Koch's 1% 
kryſtalliſirte Kräuter- Bonbons werden in länglichen, mit 5 Stempel verſehenen Orig 
Schachteln, 4.5 und 10 Sgr. nach wie vor ſtets ächt verkauft bei W. F. Burau, Langgaſſe Nr. 39, ſo wie au 

Dirschau: R. Friedrich, Elbing: Fr. Hornig, Pr. Stargardt: Fr. Kienitz und 
in Tiegenhof bei H. Jacoby & Co. 


N. KA 
. 8 * . 
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Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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